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Vorwort

Zugegeben, mit Schülern1 über ethische Themen zu reden, erfordert schon manchen Griff in die 
pädagogische Trickkiste. 

Meine Schüler, die sich ansonsten mit ethischen, philosophischen oder religiösen Themen anfangs 
schwer tun, springen auf Bilder unheimlich an. Sie entdecken Bekanntes, Fremdes, Sperriges, 
Ungewöhnliches und Seltsames. Sie fragen nach, sie lassen sich provozieren, sie reiben sich am 
Dargestellten. Kurzum, sie lassen sich lebendig und engagiert auf die Bildthematik ein.

Jeder engagierte und erfahrene Ethiklehrer weiß, wie schwer es ist, Ethikunterricht zu leisten, der 
den Schülern etwas für ihr Leben bringt.

In diesem Sinne wünsche ich allen Kollegen, die die hier genannten Methoden ausprobieren 
werden, viel Freude und Erfolg. Hoffentlich werden auch Sie die Erfahrung machen, dass Bilder, 
Karikaturen und Fotos im Ethikunterricht eine große Chance bieten, Redeanlässe für scheinbar 
sperrige und fremde Themen zu bringen.

Schon der deutsche Unternehmer Paul Julius Freiherr von Reuter (1816 – 1899), der Gründer der 
gleichnamigen Nachrichtenagentur, hatte erkannt: 

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte.“

Frank Troue

1   Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit Schüler immer auch Schülerin gemeint. Ebenso verhält 
es sich mit Lehrer und Lehrerin etc.
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Einführung

Im Ethikunterricht mit Bildern arbeiten? Oder mit anspruchsvollen Karikaturen? Oder mit Fotos, 
die – im Gegensatz zu seh-gewohnten Videoclips – keine rasche Bildfolge zeigen, sondern starr 
sind? – Geht das noch? Heute, im 21. Jahrhundert?

Ja! 

Zunächst gleicht es einem schieren Anachronismus, sich im Ethikunterricht mit einem (!) starren, 
tonlosen Bild über einen Zeitraum von 5 bis 15 Minuten intellektuell auseinanderzusetzen. Die 
aktuellen Seh- und Hörgewohnheiten Jugendlicher in Zeiten der Postmoderne sehen anders aus: 
Videoclips mit rasanter Szenenfolge und entsprechend bombastischer akustischer Untermalung. 
Krasser kann der Gegensatz zwischen alltäglichen und unterrichtlichen Sehgewohnheiten also 
nicht sein. 

Vielleicht ist es aber gerade dieses ungewohnte Erleben eines optischen Sujets, das den Reiz des 
Betrachtens ausmacht und darüber hinaus Einblicke in ziemlich fremde, nämlich philosophische 
Dimensionen gibt. Ein Schüler drückte dieses ungewöhnliche Erleben einmal sinngemäß so aus: 
„Wir haben im Unterricht eine Viertelstunde lang über ein (!) einziges Bild gesprochen – das war 
wie Urlaub für Augen und Ohren.“ 

Wenn dieser Augen- und Ohrenurlaub in einer ansonsten reizüberfluteten Alltagswelt zur Ausein-
andersetzung mit der eigenen Person anregt, eigene Haltungen und Einstellungen in Frage stellt, 
immer wieder die Einübung systematischer Perspektivwechsel initiiert, dann kann kompetenz-
orientierter Ethikunterricht gelingen. 

Folgende Abkürzungen vereinfachen das Lesen:
AB = Arbeitsblatt 
EA = Einzelarbeit
GA = Gruppenarbeit
L = Lehrer
PA = Partnerarbeit
Sch = Schüler 
UG = Unterrichtsgespräch
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 Zur Situation des Ethikunterrichts 

Ethik, ein Laberfach!? – Während in vielen europäischen Ländern Philosophie- und Ethikunterricht 
wie selbstverständlich zum Fächerkanon des Unterrichts gehören, hört man diese provokante 
Aussage bzw. Frage zum Ethik- oder Philosophieunterricht gerade in Deutschland immer noch. 
Tatsächlich ist es in Deutschland, dem Land der Dichter und Denker, problemlos möglich, sein 
Abitur zu machen, ohne auch nur einen einzigen philosophischen Text gelesen zu haben. Selbst 
Bestseller wie „Sofies Welt“ brachten keinen deutlichen Wandel im Ansehen des Faches.

Obwohl Ekkehard Martens, einer der angesehenen Philosophiedidaktiker, 1996 in einem Aufsatz 
gar vom „Philosophieren als vierter Kulturtechnik“ – neben Lesen, Schreiben und Rechnen – 
spricht, wird in Schulen als Kompromiss zur großen Schwester Philosophie vielfach „nur“ Ethik 
unterrichtet. Doch welcher Ethiklehrer kennt nicht die Problematik, auf Elternsprechtagen eine 
„5“ auf dem Zeugnis zu begründen, schließlich sei eine „4“ in einem „Laberfach“ doch immer zu 
erreichen. Immer wieder müssen Vertreter des Faches Ethik dafür kämpfen, dass das Fach ernst 
genommen wird, indem sie seine anspruchsvollen Inhalte transparent machen.

 Didaktische Ansätze des Ethikunterrichts

In Erstaunen und Anerkennung wird der Unwissende versetzt, wenn er Inhalte und fachdidaktische 
Ansätze kennenlernt:

Diverse (Kern)Lehrpläne, Curricula, Bildungsstandards oder Bildungspläne definieren die zentrale 
Aufgabe des Ethikunterrichts dahingehend, Sch zur Entwicklung von ethischem Problembewusst-
sein anzuleiten, damit sie in einer zunehmend technisierten und mediengeprägten Welt Wege 
finden, ihr eigenes Leben lebenswert zu gestalten. So lernen sie im Ethikunterricht menschliche 
Handlungsweisen auf der Grundlage allgemein anerkannter Werte und Normen kennen, um sich 
in der Welt zu orientieren und ihre Probleme zu bewältigen. Ein so verstandener Ethikunterricht 
sucht die Vermittlung von ethisch relevantem und lebensweltbezogenem Sachwissen, erschließt 
tradierte Wertvorstellungen, sucht und reflektiert Antworten auf Sach-, Sinn- sowie Lebensfragen, 
übt folgerichtiges, widerspruchsfreies und begründetes Argumentieren ein, leitet zu selbstständi-
gem Denken und zur Nachdenklichkeit an.

Handlungsorientiertes Lernen und gemeinsames Nachdenken ist der erfolgreichen Auseinander-
setzung mit ethischen Fragen dienlich, damit die Sch dazu herausgefordert werden, selbstständige 
und bewusste Handlungsentscheidungen zu treffen. 

Grundlegendes Selbstdenken und Stellungbeziehen zu konkreten Situationen menschlichen Han-
delns gelingt am ehesten im Dialog. Insofern ist die sokratische Methode, die im gemeinsamen 
Gespräch zwischen L und Sch Sachverhalte und Probleme möglichst mit hohem Lebensweltbezug 
erschließt, einer der probatesten Wege des Ethikunterrichts.

A Ethikunterricht heute

1
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 Bilder als Chance und Hilfe im Ethikunterricht

In der 2002 verfassten „Bonner Erklärung“ der Deutschen Gesellschaft für Philosophie zum 
Philosophie- und Ethikunterricht wird deutlich auf die Ergebnisse der PISA-Studie verwiesen, die 
deutschen Sch einen eklatanten Mangel darin attestiert, einen Text selbstständig zu erarbeiten 
und in reflektierter Form darzustellen. – Woran liegt das? Texte wirken optisch emotionslos. Alleine 
der Blick auf den Textumfang wirkt auf manche Sch lähmend und leselusttötend. Und genau vor 
diesem Hintergrund liegt die große Chance der Bilder, denn Menschen des 20. und 21. Jahrhunderts 
sind Seh-Leute, geprägt von einer medialen Bilderflut! Weil Schule aber (zu) wort- und textreich 
ist, plädiert Hilger für einen Unterricht, in dem Sch über Bilder „sinnenhafte Wahrnehmung, Deuten 
und Gestalten in Achtsamkeit und Verlangsamung neu lernen“ (Hilger, Leimgruber, Ziebertz 2010, 
S.334). Dieses ästhetische Lernen schult die Wahrnehmungs-, Urteils- und Gestaltungsfähigkeit 
der Sch, es schafft Raum für sinnliche und intensive Auseinandersetzung mit Sinnfragen und 
räumt der Ausdrucks- und Handlungskompetenz hoffnungsvolle Chancen ein. 
Eine weitere Chance für die Arbeit mit Bildern, die bei der Arbeit mit Texten und Begriffen eingesetzt 
werden können, liegt auf der mentalen Ebene. Wenn Sch z. B. im Rahmen einer Unterrichtsreihe 
zum Thema „Freiheit“ ein Bild suchen sollen, das für sie die Problematik deutlich zum Ausdruck 
bringt, erleichtert dieses Visualisieren das Denken, denn ein Bild verdeutlicht Dinge, die mit Worten 
nur schwer oder gar nicht auszudrücken sind. 

Sodann sind Bilder polyvalente Konstrukte in einem reflektierenden Ethikunterricht. Anspruchs-
volle Bilder, besonders Karikaturen, bilden mittels Farben, Formen und Perspektiven nicht nur 
vordergründig ein Thema ab, sondern transportieren oftmals Wertungen, Parteinahme, Kritik oder 
gar Provokation. Bilder berühren, entzücken oder schmerzen, erklären oder irritieren, sodass 
sich die Sch fragen: Was soll diese Darstellung? Was macht das Bild mit mir? Welche Gefühle 
löst es in mir aus? Diese Fragen fördern die Selbstreflexionsfähigkeit als Voraussetzung für eine 
kritisch-reflexive Medienkompetenz. Derart gestärkte Sch werden nur schwer Opfer von Manipu-
lation durch Bilder.

Ethische Bildung ist nur dann nachhaltig, wenn sich Sch im Unterricht die Möglichkeit bietet, Fra-
gen und Probleme selbst zu entdecken. Dass dies mit Bildern leichter und intensiver gelingt, weil 
diese eben berühren, provozieren und Fragen aufwerfen, als mit noch so guten Texten, macht 
das Beispiel-Bild „Der Prophet“ von Tony Bevan deutlich: Der Prophet ist in Handschellen gefes-
selt, hält beide Zeigefinger vor den Mund, in seinem Kopf steckt eine Schere. Der so drastisch 
dargestellten Problematik der Handlungs- und Gedankenfreiheit können sich die Sch nur schwer 
entziehen, denn das Thema schreit sie förmlich an.

Mit diesem Beispiel wird deutlich, dass Bilder nicht nur illustrieren oder nur Alltagsszenen re-
produzieren, sondern zum reflektierenden Denken anregen sollen. Ist dies über den Bild-Weg 
gelungen und das Interesse am Thema geweckt, kann die Arbeit am Thema nun auch gerne auf 
sprachlich-diskursiver Ebene fortgesetzt werden. 

 Mit Bildern arbeiten – Kompetenzen fördern

Die Fähigkeit, Bilder richtig einzuordnen, zu verstehen und zu interpretieren, gehört in unserer 
audiovisuellen Zeit zu den wichtigsten Lebenskompetenzen. Das Fach Ethik will daher neben 
der Fachkompetenz insbesondere auch die Methodenkompetenz der Sch anwendungsorientiert 
anbahnen. Die Intensität der Bildarbeit richtet sich nach der Altersstufe der Sch. Möglichkeiten 
und Methoden des Umgangs mit Bildern werden im Kapitel C vielfältig dargestellt.

Hat der L durch eine passende Methodenwahl den Sch intensive Bildbegegnung und Auseinan-
dersetzung mit dem Bildthema ermöglicht, setzt ein vielschichtiger Kompetenzerwerbsprozess an:
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Wahrnehmungs- und Deutungskompetenz

Im Rahmen der Deutungskompetenz fördert die EMPIRISCH-DIAGNOSTISCHE Kompetenz, die 
Lebenswelt der Sch differenziert zu erfassen und zur Erfahrung zu bringen. 
Die AUTONOETISCHE Kompetenz regt das eigenständige Denken der Sch an 
und die DIALOGISCH-KRITISCHE Kompetenz stärkt die Empathiefähigkeit durch einen initiierten 
Perspektivwechsel, sich in die Situation eines anderen hineinzuversetzen, um die Problematik 
„hautnah“ zu erspüren.

Textkompetenz

Soll im Anschluss an die Bildarbeit mit philosophischen Texte erarbeitend oder vertiefend gear-
beitet werden, fällt es den Sch leichter, sich auf das Thema einzulassen, da der Bildeinstieg die 
Problematik bereits eindringlich angebahnt hat. Die Arbeit mit unterschiedlichen Medien (hier: 
Bild und Text) fördert die Analyse- sowie Reflexionskompetenz.

Soziale Kompetenz

Der Dialog ist ein wesentliches Merkmal lebendigen Philosophierens. In Rede und Gegenrede 
werden intellektuelle Schärfe und Kritikfähigkeit geschult. Bei der Erschließung des Bildinhalts im 
unterrichtlichen Dialog wird höfliches Zuhören sowie das Tolerieren anderer Meinungen gefordert 
und gefördert.

Interkulturelle / transkulturelle Kompetenz

Philosophie und Ethik wollen schon immer fremde und eigene Kulturen verstehen. Darum bieten 
Bilder im Philosophie- und Ethikunterricht eine große Chance, kulturelle Phänomene wie auch 
religiöse Weltbilder zu interpretieren und zu reflektieren. Dieser interkulturelle Austauschprozess 
fördert das Verständnis fremder Kulturen, differierender Wertvorstellungen und nicht zuletzt auch 
der eigenen Kultur.

Urteilskompetenz

Ethikunterricht will auf Grundlage eigener Urteilsfähigkeit auch zur moralischen Erziehung der Sch 
beitragen. Provokante Bilder verlangen geradezu nach einer verantwortungsvollen Positionierung 
des Betrachters zur dargestellten Problematik, um Urteilskompetenz und Persönlichkeitsentwick-
lung der Sch zu fördern.
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1  Wege der Bilderschließung

Der Vielzahl aller Bilderschließungsmethoden in diesem Band ist eins gemein: Sie wollen alle in 
einer klaren Abfolge von Schritten strukturierte Zugänge zum Bildinhalt ebnen, damit das Bild für 
den Sch verstehbar, erlebbar und bedeutsam wird. 

A Individuelle Annäherung

Phase 1: Die Sch betrachten für ca. 30 Sekunden schweigend das Bild.

Phase 2:  Die Sch wandern durch das Bild und beschreiben im UG, was sie sehen. Ein hilfreicher 
Redeimpuls lautet: „Ich sehe … z. B. einen Jungen mit erhobener Faust. Ich erkenne 

eine offene Tasche auf dem Boden, …“ (s. Bild S. 21)

Phase 3:  Die Sch stellen Deutungsversuche zum in Phase 2 Beschriebenen an. Ein hilfreicher 
Redeimpuls kann lauten: „Ich vermute / ich denke, … z. B. dass das Mädchen Angst 
vor dem Jungen hat. Ich vermute, dass der Junge sehr wütend ist, … Dabei achten 
die Sch auf Körperhaltungen, Licht und Schatten, Vorder-, Mittel-, Hintergrund sowie 
Körpersprache, Mimik, Gestik etc. (s. Bild S. 21)

A Objektive Bildanalyse

Phase 4:  Die Sch klären ggf. mit Hilfe des L die Bildaussage, falls diese nicht bereits in Phase 3 
(s.o.) transparent wurde. 

A Gestalterischer Ausklang durch subjektive Auseinandersetzung mit dem Bildinhalt

Phase 5:  Was löst das Bild in mir aus? Was berührt mich an dem Bild? Wie gehe ich mit der 
Botschaft des Bildes um? Empfinde ich einen Appell oder spüre ich einen Widerstand? 

Legten ältere Bilddeutungsmodelle noch einen deutlicheren Schwerpunkt auf bildanalytische Ver-
fahren, in denen stärker „über“ das Bild gesprochen wurde, so gibt der subjektorientierte Ansatz 
der Phase 5 dem persönlichen Empfinden größeren Raum.
 
Insgesamt geht es diesem Schema um eine „produktive Verlangsamung“, um eine Entschleu-
nigung des Sehens, denn Bildbetrachtung braucht hinreichend Zeit zur intensiven Bildbegegnung 
und -erschließung. 

„Die Bilder sollen nicht im „Vorübergehen“ angeschaut werden. Erst wer sich ihnen sehend aus-
setzt, erfährt leibhaftig etwas.“ (Burrichter 2007, 228)

B
Bilder, Fotos und Karikaturen 
im kompetenzorientierten  
Ethikunterricht
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 Karikaturen im kompetenzorientierten Ethikunterricht

Karikaturen (caricare, ital.: übertreiben) wollen politische, religiöse, gesellschaftliche oder wirt-
schaftliche Zustände kritisch beleuchten und Missstände entlarven. Ihre Darstellungen sind 
bewusst überzogen, sie arbeiten gerne mit den Stilmerkmalen der Übertreibung, Untertreibung, 
Verzerrung oder machen Sachverhalte lächerlich. Alle Stilmittel wollen, dass der Betrachter Stel-
lung bezieht, sich mit Haltungen oder Fehlhaltungen auseinandersetzt, dargestellten Zuständen 
und Haltungen widerspricht oder zustimmt. 

2.2 Einsatzmöglichkeiten im Ethikunterricht

Karikaturen bestehen meistens aus Text-Bild-Kombinationen. Der größte Fehler in der Arbeit mit 
Karikaturen ist die vorschnelle Deutung, die leicht dazu führt, dass eine Karikatur missdeutet 
wird. Der Interpretation muss daher immer eine gründliche Analyse der inhaltlichen und formalen 
Bildelemente vorausgehen. Folgender Viererschritt bietet sich dazu an:

1.  Schritt: Wahrnehmen = Wahrnehmungskompetenz 

Die Sch bekommen ausreichend Zeit, die Karikatur in ihren einzelnen Bild- und Textelemen-
ten wahrzunehmen. 

2.  Schritt: Beschreiben = Wahrnehmungskompetenz 

Die Sch beschreiben die Bildzeichen. 

3.  Schritt: Deutung = Deutungs- und Urteilskompetenz 

Die Sch stellen Vermutungen über die Bedeutung der Bildzeichen an und entschlüsseln an-
schließend die Botschaft der Karikatur. 

4.  Schritt: Subjektiver Lebensbezug = Handlungskompetenz 

Die Sch überlegen, was die in der Karikatur versteckte Botschaft mit ihnen zu tun hat und 
inwiefern diese Erkenntnis eventuell Auswirkungen auf ihre Lebensführung haben kann.

© Thomas Plaßmann

2.1 Eigenarten der Karikatur

2
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Bilder bieten eine Vielzahl von Einsatzmöglichkeiten im Ethikunterricht. Wie traurig und unwürdig ist 

es aber, wenn Bilder oftmals nur zum Stundenbeginn mit dem Ziel der Motivationsförderung kurz prä-

sentiert und oberflächlich besprochen werden, um dann für den Rest der Stunde zu verschwinden und 

nicht mehr aufzutauchen.

Es ist ganz im Sinne eines lebensweltbezogenen Ethikunterrichts, über die Auseinandersetzung mit 

Bildern in einen kreativen Dialog mit der Unterrichtsthematik zu treten. 

Im Folgenden werden vielfältige Möglichkeiten aufgeführt, damit sich Sch dialogisch und gestalterisch 

mit Bildern, Karikaturen und Fotos auseinandersetzen.

1.  Gemeinsame Bearbeitung im Plenum: Dieses Kapitel nennt 12 Möglichkeiten einer gemeinsamem 

Bilderarbeitung im Klassenverband.

2.  Selbstständige Bildbearbeitung in EA, PA, GA: Mithilfe der in diesem Kapitel vorgestellten 22 

Methoden können sich die Sch das Bild überwiegend selbst erschließen.

3.  Kreative und produktorientierte Weiterarbeit am Bild: Die 28 Methoden des dritten Kapitels geben 

Anregungen, wie sich die Sch nach der Bilderschließung kreativ und produktorientiert mit dem Bild 

auseinandersetzen können.

Bei jeder Methode ist vermerkt, für welche Art von Bildern sich diese eignet:

 Bild   Foto   Karikatur

Zudem wird jeweils informiert über

 die Zielsetzung der Methode

 die ungefähre Dauer

 die Arbeitsformen (ab Kapitel 2)

Einer ausführlichen Beschreibung der Methode schließen sich – wo es sich anbietet – zusätzliche 

Tipps an.

C Methoden zur Arbeit mit Bildern, 

Fotos und Karikaturen
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1. Gemeinsame Bilderarbeitung im PlenumA B C
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 Gemeinsame Bilderarbeitung im Plenum

Die folgenden zwölf Möglichkeiten der Bildbegegnung und -erschließung geschehen im Plenum. 

Das Bild / Foto bzw. die Karikatur liegt dabei als OHP-Folie vor.

1.1 Phasenweise Bilderschließung „Adventskalender-Methode“   

 verzögerte und fokussierte Bildbegegnung und -erschließung

 10 – 15 Minuten

Beschreibung:

Auf der Folie kleben puzzleteilähnliche Papierstücke, die das gesamte Bild bedecken. Die einzelnen 

„Puzzleteile“ müssen eine Verbindung zum Rand haben, um sie dort mit Klebefilm zu befestigen. So 

können die einzelnen Puzzleteile scharnierähnlich nach und nach aufgeklappt und „Türchen“ für „Türchen“ 

wie beim Adventskalender geöffnet werden.

Auf diese Weise wird immer mehr von einem Bild 

freigeben. Jedes Segment wird in Ruhe bespro-

chen, bevor das nächste geöffnet wird.

Tipps:

• Diese Methode eignet sich besonders für in-

haltsreiche Bilder mit vielen Details.

• Geöffnete Puzzleteile können auch wieder ge-

schlossen werden, um die Aufmerksamkeit 

der Sch noch stärker auf das jeweils aktuelle 

Segment zu lenken.

1
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1. Gemeinsame Bilderarbeitung im Plenum A B C
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1.6 Unter die Lupe nehmen  

 fokussierte und verzögerte Bildbegegnung 

 5 – 10 Minuten

Beschreibung:

Aus Karton oder Pappe wird eine „Lupe“ gebastelt. Anstelle des Glases befindet sich ein ausge-

schnittenes Guckloch in deren Mitte. 

Diese Lupe wird langsam (!) in maximal 1 cm Höhe über die Folie geführt. Auf diese Weise bekom-

men die Sch nur die Bildstellen zu sehen, die das Guckloch freigibt. 

An markanten Bildstellen wird die Lupe auf die Folie gelegt, um in Ruhe diesen aktuellen Bildaus-

schnitt zu erarbeiten. 

Die langsam fließende und fokussierte Bildbetrachtung weckt die Neugier auf das, was sich wohl 

noch alles auf dem Bild verbirgt.

Tipps:

• Diese Methode ist besonders geeignet für Bilder, die sehr detailreich und übervoll sind, sogenann-

te „Wimmelbilder“. Sie verlangen nach einer verzögerten und fokussierten Bildbetrachtung, sonst 

verlieren sich die Sch im Bild.

• Die markante Schlüsselstelle des Bildes sollte nicht zu früh gezeigt werden.

• Es ist reizvoll, mehrere Lupengrößen zu haben, sowohl hinsichtlich des Gucklochs als auch der 

Randbreite. So wird entsprechend viel oder wenig vom Bild preisgegeben.

1.7 Flexibler Rahmen  

 fokussierte und verzögerte Bildbegegnung

 10 – 15 Minuten

Beschreibung:

Der L schneidet aus stabilem Tonkarton zwei rechte Winkel, die er wie Bilderrahmen auf die Folie 

legt. Die beiden Winkel können flexibel zusammengesetzt werden, sodass sich immer wieder unter-

schiedlich große Rahmen ergeben. Die Rahmen sollen markante Bildstellen fokussieren und beto-

nen.

Tipps: 

• Diese Methode ist besonders geeignet für inhaltsreiche Bilder.

• Die Größe (Breite und Länge) der Winkelschenkel kann variieren.  

Der L sollte verschiedene Größen parat haben.
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2. Selbstständige Bilderarbeitung in EA, PA, GAA B C

Arbeitsauftrag

1. Plenum: Teilt eure Klasse in zwei gleich große Gruppen (A + B) ein.

2. Plenum: Wählt aus jeder Gruppe einen Schüler aus. Diese beiden Schüler, „Adleraugen“ 
genannt, gehen nach vorne zum projizierten Bild und erhalten je einen Zeigestock. In ei-
nem nun beginnenden Wettbewerb müssen die beiden Adleraugen so schnell wie möglich 
bestimmte Bilddetails finden. Legt vor Spielbeginn fest, ob das Spiel nach einer festgeleg-
ten Zeit beendet ist oder beim Erreichen einer bestimmten Punktzahl.

3. Plenum: Das Spiel beginnt. Es werden abwechselnd aus Gruppe A und B Fragen zum 
Bild gestellt. Die beiden Adleraugen müssen die bestimmte Stelle im Bild so schnell wie 
möglich finden. Der Schüler, der zuerst die Stelle entdeckt, bekommt einen Punkt für seine 
Mannschaft. Merkt euch während des Spiels so viele Bilddetails wie möglich, denn das 
wird euch bei der anschließenden Bildbesprechung helfen.

4. Plenum: Nachdem ihr im Spiel viele Bilddetails gefunden habt, besprecht und analysiert 
ihr das Bild nun in Ruhe.

2.9 Ich sehe was, was du nicht siehst  

  spielerische Erstwahrnehmung von Bildinhalten

 nach Vereinbarung

 Plenum

Beschreibung:

Die Klasse wird in zwei gegnerische Gruppen aufgeteilt. Aus jeder Gruppe steht jeweils ein Sch 
stellvertretend für seine Gruppe vorne am projizierten Bild. Diese beiden Sch sind die „Adleraugen“. 
Nun stellen die restlichen Sch aus den beiden Gruppen abwechselnd Fragen zum präsentierten Bild 
an die beiden Adleraugen. Derjenige, der zuerst die gesuchte Stelle findet, zeigt darauf und bekommt 
einen Punkt für seine Mannschaft. Nach fünf Fragen werden die Adleraugenschüler ausgetauscht 
gegen andere Sch, die befragt werden. Die Fragerunde endet nach einer vereinbarten Zeit (z. B.  
5 Minuten) oder wenn eine bestimmte Punktzahl erreicht ist, bzw. wenn keine neuen Bildinhalte mehr 
erfragt werden können. Nachdem die Sch auf diese spielerische Weise viele Bilddetails erkannt ha-
ben, erfolgt eine intensive Bildanalyse.

Tipps:

• Trotz der zunächst vorherrschenden Wettkampfatmosphäre darf die anschließende Erarbeitung 
des Bildinhaltes und der Bildaussage nicht zu kurz kommen.

• Diese Methode eignet sich besonders für detailreiche Bilder, sogenannte „Wimmelbilder“. 
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2. Selbstständige Bilderarbeitung in EA, PA, GA A B C

Arbeitsauftrag

1. EA: Sieh dir das Bild etwa 30 Sekunden lang schweigend an.

2. EA: Lies den Lückentext, der dir das Bild erklärt und fülle die Lücken.  
Du findest die Antworten für die Lücken, indem du das Bild intensiv betrachtest.

3. PA: Vergleiche mit einem Mitschüler die Ergebnisse eurer Lücken.

4. EA: Welche Fragen sind dir beim Betrachten des Bildes durch den Kopf gegangen?  
Notiert sie hier: 

5. Plenum: Bringt diese Fragen ins Plenum und versucht, sie gemeinsam zu klären.

2.10 Lücken-Tücke   

  angeleitete Bildbegegnung und -erarbeitung mithilfe eines Lückentextes

 10 – 20 Minuten

 EA, PA, Plenum

Beschreibung:

Im Vorfeld fertigt der L einen Lückentext mit einer detaillierten Bildbeschreibung an. Die Sch haben 
die Aufgabe, durch intensive Bildbetrachtung die Textlücken zu füllen. Auf diese angeleitete Weise 
erarbeiten sich die Sch den Bildinhalt. Nachdem die Sch in EA oder PA den Lückentext gefüllt haben 
und vielen Bilddetails begegnet sind, können noch offene Fragen der Sch geklärt werden.
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2. Selbstständige Bilderarbeitung in EA, PA, GAA B C

Arbeitsauftrag

1. EA: Sieh dir das Bild etwa 30 Sekunden lang schweigend an.

2. EA: Nun bekommst du ein Arbeitsblatt mit vielen Fragen zum Bild. Lies dir diese durch und 
suche auf dem Bild nach Antworten.

3. EA: Notiere deine Antworten auf dem Arbeitsblatt.

4. PA: Wenn du alle Fragen beantwortest hast, vergleiche deine Antworten mit denen eines 
Mitschülers. Wenn ihr unterschiedliche Antworten feststellt, überlegt, welche Antwort die 
richtige ist.

5. Plenum: Lest die Fragen und Antworten vor. Bei Unstimmigkeiten überlegt, welche Ant-
wort die richtige ist.

6. EA: Lest euch in EA erneut die Fragen und Antworten durch. Nun müsstet ihr so fit sein, 
dass einer von euch das Bild den anderen wie ein Museumsführer vorstellen kann. Folgen-
des Schema hilft euch bei der Präsentation:

2.11 Gelenkte Erarbeitung    

  gelenkte Bilderarbeitung mittels eines Fragenkatalogs

 20 – 30 Minuten

 EA, PA, Plenum

Beschreibung: 
Der L erstellt ein AB mit einem Fragenkatalog zum Bild. Das Frageniveau hängt von der Intention  
des L und dem Leistungsniveau der Sch ab. Eine leichte Frage wäre beispielsweise: Wie stehen die 
beiden Jugendlichen zueinander? – Sie verstehen sich nicht gut, haben vielleicht Streit. Womöglich 
wollte er sie absichtlich ärgern oder verletzten. Eine anspruchsvolle Frage könnte hingegen lauten: 
Welches Motiv hat den Jungen bewegt, so zu handeln? – Hat er viel Ärger oder ist er neidisch auf sie? 
Der Fragenkatalog wird zunächst in EA beantwortet. Wenn die Sch alle Fragen beantwortet haben, 
vergleichen sie ihre Antworten in PA, tauschen sich bei Unstimmigkeiten untereinander aus und einigen 
sich auf eine Lösung. Im Plenum werden die Antworten vorgelesen und gegebenenfalls Unstimmigkei-
ten erörtert und geklärt. Auf der Grundlage der soeben erarbeiteten Fragen und Antworten haben die 
Sch viel Grundwissen zum Bild erlangt. Darum kommt abschließend ein Sch nach vorne und präsen-
tiert seinen Mitschülern das soeben erarbeitete Bild wie ein Museumsführer. In dieser Präsentation 
sollen Bildinhalt, Bildaussage und persönliches Befinden des Präsentierenden zum Ausdruck kommen.

„Sehr geehrte Museumsbesucher, 

ich freue mich, Ihnen heute ein ganz besonders Bild präsentieren zu dürfen.

Das Bild wurde angefertigt von   und trägt den Titel

 

Zunächst möchte ich Ihnen den Bildinhalt vorstellen:   

  (Beschreibe, was alles auf dem Bild zu sehen ist!) 

Der Künstler wollte mit seinem Bild deutlich machen, dass  

  

(Warum hat der Künstler das Bild gemalt? Was war ihm wichtig? Was ist die Hauptaussage des Bildes?)

Ich persönlich finde dieses Bild bemerkenswert, weil  
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2. Selbstständige Bilderarbeitung in EA, PA, GA A B C

Arbeitsauftrag

1. EA: Lies dir die Textquelle aufmerksam durch.

2. EA: Was spricht dich im Text besonders an? Was ist für dich ganz wichtig? 

3. PA: Vergleiche deine persönlichen Aussagen mit denen eines Mitschülers. Liegt ihr auf der 
gleichen Wellenlänge oder erkennt ihr deutliche Unterschiede?

4. EA: Sieh dir das Bild genau an und vergleiche die Textvorlage mit der Bildgestaltung.

5. EA: Was wird auf dem Bild besonders deutlich? Welche Textdetails sind auf dem Bild zu 
finden, welche nicht? Wird im Bild nur eine bestimmte Textstelle dargestellt? Wenn ja, 
welche? 

6. Plenum: Stellt eure Ergebnisse im Plenum vor und vergleicht sie miteinander.

7. EA: Lies dir noch einmal deine Antworten zu Aufgabe 2 durch. Nun zeichne das Bild skiz-
zenhaft nach deinen Vorstellungen oder schaffe ein Standbild und fotografiere es.

2.12 Bild-Text-Vergleich   

  Vergleich von Textvorlage und künstlerischer Umsetzung der Thematik in einem Bild 

 20 – 30 Minuten

 EA, PA, Plenum

Beschreibung: 
Texte im Ethikunterricht sind nicht immer leicht zu verstehen. Ein zur Textproblematik passendes Bild 
kann den Sch helfen, die im Text beschriebene Thematik leichter zu verstehen. Darum sollen die Sch 
einen Sachtext mit einem die Thematik illustrierenden Bild vergleichen. Im Vergleich arbeiten die Sch 
heraus, welche Textaspekte im Bild besonders deutlich zum Vorschein kommen. Im Plenum werden 
anschließend die Ergebnisse der Sch präsentiert und erörtert. Am Ende wird überlegt, welcher As-
pekt des Textes die Sch besonders angesprochen hat.

Tipps:

• Variante: Zum gleichen Text werden verschiedene Bildzeugnisse gegebenenfalls aus verschiede-
nen Epochen und / oder von verschiedenen Künstlern erarbeitet und die individuellen Unterschiede 
und Besonderheiten herausgestellt.

• Wenn Bilder mit religiösen Textquellen verglichen werden, ist es spannend und anspruchsvoll, 
dem gleichen Bild verschiedene Textübersetzungen gegenüberzustellen.
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2. Selbstständige Bilderarbeitung in EA, PA, GAA B C

Arbeitsauftrag

1. EA: Sieh dir die Kopie des Bildes genau an und beschreibe, was du entdecken kannst.

Ich sehe:  

2. EA: Überlege, was das, was du soeben auf dem Bild entdeckt hast, bedeuten könnte.  
Zeige auf, welche Thematik du erkennst.

3. EA: Lege fest, welche Bildstellen für dich besonders wichtig und eindrucksvoll sind. Mar-
kiere sie mit Bleistift auf der Kopie. Achtung: Die Stellen dürfen nicht größer sein als eine 
1-€-Münze. Wähle maximal drei Stellen aus.

4. EA: Lege das weiße Blatt Papier auf deine Kopie und schneide die Bildstellen aus Aufgabe 
3 aus. Achte auf die Größe, denn es soll nur das für dich Wichtigste zum Vorschein kom-
men.

5. PA: Vergleiche dein Löcherblatt mit dem eines Mitschülers. Begründet einander, warum ihr 
genau diese Stellen gewählt habt.

6. Plenum: Geht einzeln nach vorne zum OHP und legt euer Löcherblatt auf die Originalbild-
Folie. Begründet euren Mitschülern, warum ihr diese Stellen freigelegt habt.

7. Plenum: Analysiert, welche Stellen am häufigsten gezeigt wurden, und stellt Vermutungen 
an, warum das wohl so ist.

2.19 Schweizer Käse   

  sich individuell für die wichtigsten Bereiche in einem Bild entscheiden

 ca. 20 Minuten

 EA, PA, Plenum

Beschreibung:

Im Vorfeld fertigt der L von dem Bild eine Folie sowie für jeden Sch eine Kopie in Größe der Folie an. 
Jeder Sch erhält eine Kopie des Bildes und ein weißes Blatt Papier in der Größe der Folie. Zur Erst-
begegnung mit dem Bild bekommen die Sch den Auftrag, die für sie wichtigsten / interessantesten 
Stellen im Bild herauszusuchen. Diese Stellen (maximal drei bis fünf) werden auf dem Blatt Papier 
markiert und ausgeschnitten. Die Ausschnittgröße soll bewusst klein sein, z. B. nicht größer als eine 
1-€-Münze. Die Wahl des Ausschnitts muss begründet werden. Die Sch legen auf die Originalfolie ihr 
Löcherblatt, sodass bei der Projektion nur die Löcherflächen sichtbar sind. Die Sch begründen ihren 
Mitschülern, warum sie gerade diese Stellen gewählt haben. Abschließend wird gemeinsam vergli-
chen, welche Bildausschnitte am häufigsten gewählt wurden und warum dies wohl geschehen ist. In 
der Regel werden die Stellen am häufigsten gezeigt, die den Kern der Bildthematik zeigen.
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2. Selbstständige Bilderarbeitung in EA, PA, GAA B C

Arbeitsauftrag

1. Plenum: Bildet einen Sitzkreis.

2. Plenum / EA: Lasst die Lochkamera von Schüler zu Schüler wandern. Wenn du die Loch-
kamera erhältst, blicke durch das kleine Loch und betrachte in Ruhe das Bild im Karton. 
Merke dir ein besonders wichtiges Detail des Bildes. Wenn die Musik ausgeblendet wird, 
gibst du die Lochkamera weiter.

3. Plenum: Nennt die Bilddetails, die ihr euch eingeprägt habt. Euer Lehrer sammelt diese 
als Mindmap an der Tafel. Überlegt, welche Details besonders häufig genannt werden und 
warum das so ist.

4. Plenum: Betrachtet nun das groß projizierte Bild und analysiert es im Unterrichtsgespräch.

2.21 Ein Blick durch die Lochkamera   

  konzentriertes Betrachten eines Bildes

 ca. 15 Minuten

 EA, Plenum

Beschreibung:

Das Arbeiten mit der Lochkamera erfordert zunächst eine etwas aufwändige Vorarbeit, da die Loch-
kamera aus einem Schuhkarton hergestellt werden muss. Eine der beiden kleinen Innenseiten dient 
dabei als Leinwand, in die gegenüberliegende kleine Seite sticht man ein Loch mit 2 – 3 Millimetern 
Durchmesser. Aus dem Kartondeckel schneidet man ein Rechteck aus, sodass nur noch ein Rand 
von ca. 2 Zentimetern bleibt. Das ausgeschnittene Rechteck wird mit Transparentpapier beklebt, 
sodass Licht ins Innere des Kartons fällt. Auf die Leinwandseite klebt man mit doppelseitigem Klebe-
band das entsprechend verkleinerte Bild, das man immer wieder durch ein anderes ersetzen kann.

Die Sch sitzen im Sitzkreis. Der L lässt mindestens zwei Lochkameras mit demselben Bild von Sch 
zu Sch wandern. Diese sehen durch das kleine Loch auf das Bild. Die komplette Außenwelt wird 
dadurch für den Betrachter ausgeblendet und er kann sich vollständig auf das Bild konzentrieren. Im 
Hintergrund läuft passende Musik. Wenn die Musik ausgeblendet wird, muss die Lochkamera weiter-
gereicht werden. Jeder Sch merkt sich ein Detail, das ihm besonders auffällt. Wenn alle Sch durch 
die Lochkamera geblickt haben, wird zusammengetragen, was jeder gesehen hat. Die Ergebnisse 
können als Mindmap an der Tafel festgehalten werden. Abschließend wird das Bild groß projiziert 
und gemeinsam besprochen.

Transparentpapier
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3. Kreative und produktorientierte Weiterarbeit am Bild A B C

Arbeitsauftrag

1. EA: Wage einen Blick in die Zukunft und überlege, wie es in 
dem Bildgeschehen weitergehen könnte. Wie könnte sich die 
Problematik entwickeln? Was wird in der nächsten Zeit wohl 
passieren? Dein Zukunftsblick kann sich auf folgende Zeitspan-
nen beziehen: 30 Sekunden, eine Stunde, einen Tag, ein Jahr. 
Für welchen Zeitsprung entscheidest du dich?

  Was wird dann passiert sein? Hat sich die Umgebung verändert? Wo spielt die Szene? 
Kommen vielleicht neue Personen dazu? 

2. EA: Zeichne deine Zukunftsidee skizzenhaft, d. h. mit ganz einfachen Linien und Figuren, 
sodass deutlich wird, wie sich das Geschehen entwickelt und verändert haben wird.

3. Plenum / Museumsgang: Präsentiert euch eure Ergebnisse in einem Museumsgang.

4. Plenum: Überlegt abschließend, wie wahrscheinlich oder unwahrscheinlich die gezeich-
neten Szenen sind. 

3.15 Ein Blick in die Zukunft: Zeichnung   

  Perspektivenwechsel, Identifikation, Zukunftsvisionen

 20 – 30 Minuten

 EA, Plenum, Museumsgang

Beschreibung: 
Die Sch sollen sich mit dem Bildgeschehen identifizieren und darum überlegen, wie sich die darge-
stellte Thematik / Problematik entwickeln wird in 30 Sekunden / einer Stunde / einem Tag / einem Jahr. 
Zunächst sollen sie eine Entscheidung treffen, wie viel Zeit zwischen dem Originalbild und ihrem ge-
zeichneten Bild vergangen sein wird. Anschließend sollen die Sch diese Zukunftsszene skizzenhaft 
zeichnen. Die Ergebnisse werden in einem Museumsgang präsentiert und abschließend diskutiert.

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Arbeit-mit-Bildern-im-Ethikunterricht


F
ra

n
k 

Tr
o

u
e:

 A
rb

e
it 

m
it 

B
ild

e
rn

 im
 E

th
ik

u
n

te
rr

ic
h

t 5
 –

 1
0

©
 A

u
e

r 
V

e
rl

a
g

61

3. Kreative und produktorientierte Weiterarbeit am Bild A B C

Arbeitsauftrag

1. GA: Wagt einen Blick in die Zukunft und überlegt, wie es in dem Bildgeschehen weitergehen 
könnte. Wie könnte sich die Problematik entwickeln? Was wird in der nächsten Zeit wohl 
passieren? Euer Zukunftsblick kann sich auf folgende Zeitspannen beziehen: 30 Sekunden, 
eine Stunde, einen Tag, ein Jahr. Für welchen Zeitsprung entscheidet ihr euch?

  Was wird dann passiert sein? Hat sich die Umgebung verändert? Wo spielt die Szene? 
Kommen vielleicht neue Personen dazu? 

2. GA: Entwickelt eure Zukunftsidee für eine Fotostory in fünf bis acht Szenen, sodass deut-
lich wird, wie sich das Geschehen entwickelt und verändert haben wird. Ihr seid die Dar-
steller der Szenen. Überlegt, wer welche 
Rolle übernimmt. Fotografiert die Szenen 
mit einer Digital- oder Handykamera. 
Druckt die Fotos aus, klebt sie auf Plakat-
kartons und ergänzt sie mit Sprechblasen, 
Untertiteln oder Bildüberschriften.

3. Plenum / Museumsgang: Seht euch eure 
Ergebnisse in einem Museumsgang an.

4. Plenum: Überlegt abschließend, wie 
wahrscheinlich oder unwahrscheinlich die 
Fotostories sind. 

3.17 Ein Blick in die Zukunft: Fotostory   

  Perspektivenwechsel, Identifikation, Zukunftsvisionen

 45 – 90 Minuten

 GA, Plenum, Museumsgang

Beschreibung: 
Die Sch sollen sich mit dem Bildgeschehen identifizieren und darum überlegen, wie sich die dar-
gestellte Thematik / Problematik entwickeln wird in 30 Sekunden / einer Stunde / einem Tag / einem 
Jahr. Zunächst sollen sie in der Gruppe eine Entscheidung treffen, welchen Zeitraum ihre Fotostory 
dokumentiert. Sodann sollen die Sch die Szene als Fotostory in fünf bis acht Szenen darstellen. Die 
Ergebnisse werden in einem Museumsgang präsentiert und abschließend diskutiert.
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3. Kreative und produktorientierte Weiterarbeit am BildA B C

Arbeitsauftrag

1. EA: Sieh dir das Bild nochmals in Ruhe an. Versuche, die Problematik / Thematik des Bil-

des so zu beschreiben, dass es auch jüngere Kinder verstehen.

2. EA: Sammle Stichworte. Worum geht es in dem Bild? Was ist unbedingt wichtig? Was ist das 

Problem und Thema? Was muss man unbedingt wissen, um das Werk richtig zu verstehen? 

3. EA: Nun formuliere deine Stichwortsammlung so um, dass Kleinkinder sie verstehen können.

4. Präsentation: Präsentiert eure Ergebnisse eurer Zielgruppe und seid mit euch kritisch, ob 

die Kinder eure Erklärungen verstanden haben.

5. EA: Was haben deine Zuhörer nicht richtig verstanden? Was müsstest du an deinem Text 

überarbeiten, damit er verständlicher und klarer wird?

6. EA: Was ist dir beim Bearbeiten dieser Aufgabe hinsichtlich der Bildaussage nochmal 

besonders deutlich geworden?

       

3.22  Bildbeschreibung für jüngere  
Kinder / Kindergartenkinder

 Perspektivenwechsel, Identifikation

 30 – 40 Minuten

 EA, Präsentation

Beschreibung:

Nachdem die Sch ein Bild intensiv erarbeitet haben, sollen sie die Bildaussage und die Thema-

tik / Problematik so aufarbeiten, dass Kindergartenkinder oder junge Grundschüler diese verstehen. 

So werden komplizierte Sachverhalte erneut durchdacht und durch die Reduzierung auf ein niedrige-

res Niveau noch besser durchdrungen.

Es wäre optimal, wenn die Sch ihre Ergebnisse tatsächlich den Zielgruppen vorstellen könnten und 

dadurch ein lebendiges und authentisches Korrektiv erfahren. Fünftklässler könnten in die Grund-

schule bzw. in den Kindergarten gehen, Achtklässler gehen zu Fünftklässlern, Zehntklässler gehen 

zu Siebtklässlern etc.
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